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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Stein, Marthe
	EMa i l: marthe.stein@web.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Biologie (B. Sc.)
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Forschungspraktikum
	Z i el l and Stadt: Griechenland, Insel Lipsi
	Gastinstitution: Archipelagos - Istitute of Marine Conservation
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09/2020 bis 12/2020
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich habe in meinem Bachelorstudium das Fach Biologie in Greifswald gewählt. Dieses Studium ist thematisch recht breit aufgestellt, bietet dabei allerdings keine Möglichkeiten, sich in Richtung Meeresbiologie zu spezialisieren. Seit jeher gilt der aquatischen Biologie aber mein größtes Interesse � seit einiger Zeit mit Fokus auf die marinen Ökosysteme. Als Master möchte ich deshalb Meeresbiologie studieren. Ich habe mich entschieden, mir zwischen Bachelor und Master die Zeit zu nehmen, praktische Erfahrungen zu sammeln und einen Einblick in die Arbeit als Meeresbiologin zu gewinnen. Auch sollte mir die gewonnene Erfahrung in der wissenschaftlichen Arbeit Vorteile bei der Bewerbung auf Master-Studienplätze verschaffen. Zudem stellt ein Auslandsaufenthalt meiner Meinung nach eine Möglichkeit dar, den persönlichen Horizont zu erweitern und sich charakterlich weiterzuentwickeln.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Vorbereitungen für meinen Aufenthalt bei Archipelagos � Institute of Marine Conservation in Griechenland liefen schnell und unproblematisch. Ursprünglich hatte ich schon lange zuvor einen mehrmonatigen Aufenthalt bei einer Naturschutzorganisation in Malaysia ab August 2020 organisiert. Dieser wurde allerdings durch die Entwicklung der Pandemie verhindert. Deshalb musste ich relativ kurzfristig eine Alternative finden. Zum Glück konnte Archipelagos bisher während der gesamten Zeit seit dem Ausbruch der Pandemie die Arbeit (mit gewissen Einschränkungen und Sicherheitsmaßnahmen) fortführen. Das liegt mitunter sicherlich an der sehr isolierten Lage � Die kleine Insel Lipsi in der Ägäis, nahe der türkischen Grenze, ist nur per Fähre zu erreichen. Dieser Umstand macht die Bewegungen von Personen von und auf die Insel sehr gut kontrollierbar und damit das Risiko der °Einschleppung˝ des Virus gering. 
Ich habe mich also bei Archipelagos beworben. Nach einem Bewerbungs- bzw. Einführungsgespräch über Skype und der Zusage konnte ich Reisevorbereitungen wie den Abschluss einer Reisekrankenversicherung, die Überprüfung meines Impfschutzes, die Bewerbung auf ein Reisestipendium, das Buchen des Hinflugs und einer Zwischen-Übernachtungsmöglichkeit und die Besorgung aller nötigen Ausrüstungsgegenstände für das Praktikum (z. B. Neoprenanzug) in Angriff nehmen.

	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Der Schatz an Erfahrungen, den ich während meines Aufenthalts in Griechenland gewonnen habe, ist unbezahlbar. Ich habe ungemein viel gelernt über küstennahe Ökosysteme der Ägäis, vor allem über die dortige Fischwelt. Ich habe mehrere Wochen am Schreibtisch darauf verwendet, zu lernen, über 150 Fischarten visuell zu identifizieren. Diese Fähigkeiten habe ich in den folgenden Wochen wieder und wieder im Wasser und bei der Analyse von Unterwasservideos trainiert und genutzt. Neben meinem eigenen Forschungsprojekt, bei dem ich mit Hilfe von Unterwasser-Videoaufnahmen (einem zuvor festgelegten und genau dokumentierten Surveydesign folgend) das Verhältnis zwischen einheimischen und gebietsfremden Fischarten untersucht habe, könnte ich auch Einblick in viele andere Projekte gewinnen und dabei mithelfen. Darunter waren z. B. Untersuchungen und Wieder-Anpflanz-Versuche von Seegrasbeständen, Citizen-Science-Projekte zur Dokumentierung von Meeressäuger-Sichtungen, Untersuchungen zur Menge und Zusammensetzung an Stränden angespülten Mülls und einer Studie über das Vorkommen von Invertebraten-Spezies in Lipsis Küstengewässern.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Sprachlich gab es für mich überhaupt keine Probleme. Die etwa 30-köpfige  °Belegschaft˝ des Instituts - weitestgehend bestehend aus PraktikantInnen wie mir, außerdem einigen wenigen Supervisors und den DirektorInnen � gehörte vielen verschiedenen Nationalitäten an. So wurde sowohl während der Arbeitszeiten als auch im restlichen Alltagsleben Englisch gesprochen. Das fiel mir nicht schwer, da mein Englisch recht gut ist. Lediglich in manchen Situationen in der Freizeit fiel mir auf, dass es eben doch nicht meine Muttersprache ist und ich beispielsweise Wortwitze o. ä. der native speakers nicht immer verstand. Oder andersherum konnte ich, z. B. in ausgelassener Atmosphäre bei einem abendlichen Glas Wein in größerer Runde, nicht immer so schlagfertig oder humorvoll antworten, wie ich es gerne wollte. Diesbezüglich hatte ich aber das Glück, schnell FreundInnen gefunden zu haben, die Englisch als ihre Muttersprache sprechen und mir liebend gerne alle meine Fragen à la °Wie würde man dies oder jenes sagen?˝, °Klingt das gut oder eher unüblich?˝ und °Warum lachen alle � wo war da grad der Witz?˝ beantwortet haben. 
Außerdem gab es sogar zwei von den PraktikantInnen selbst organisierte Sprachkurse, Spanisch und Griechisch, die man abends besuchen konnte.

	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Zuallererst bin ich sehr froh, mich für das Praktikum entschieden zu haben. Dies insbesondere, obwohl ich kurz vor Abreise aus Deutschland im Internet viele Erfahrungsberichte gefunden habe, die das Institut in einem sehr schlechten Licht erscheinen ließen und mich stark an dem ganzen Vorhaben zweifeln ließen. In der Tat haben sich einige dieser Zweifel bestätigt und den negativen Erfahrungsberichten im Internet stimme ich in einigen Punkten zu. Dazu gehört vor allem die wissenschaftliche Betreuung vor Ort. Diese war schwach bis gar nicht ausgeprägt. Meine Betreuerin hatte kaum mehr wissenschaftliche Expertise als ich selbst. Beim Planen meines Forschungsprojektes war ich weitestgehend auf mich allein gestellt, was im Allgemeinen sehr kritisch zu betrachten ist angesichts meines Bildungsstandes und auch dessen der meisten anderen PraktikantInnen dort (noch nicht oder gerade abgeschlossener Bachelor). Da für mich nicht allzu viel vom Gelingen des Projektes abhing, konnte ich diese Situation akzeptieren und für mich das Beste aus dem Aufenthalt machen. Ich habe also selbstständig ganz viel gelernt und erlebt: Wie bereits angesprochen habe ich meine Artkenntnisse erheblich erweitert, ich habe nebenbei einen Tauchkurs absolviert, Spanisch gelernt, meine Schnorchelfähigkeiten und Free diving � Ausdauer erheblich verbessert, usw.. Wenn man aber diese Motivation und diesen inneren Antrieb, die Dinge selbst in die Hand zu nehmen, entweder nicht hat; oder aber wenn man stark auf die Betreuung vor Ort angewiesen ist z. B. weil man im Rahmen des Praktikums seine Abschlussarbeit verfassen will; dann kann ich Archipelagos nicht weiterempfehlen.
Auch bin ich froh, trotz der unzähligen positiven Erfahrungen während meiner Mittelmeerreise, nach drei Monaten zurückgekehrt zu sein. Die Lebensumstände waren wirklich sehr simpel, was Unterbringung und Ernährung anbelangt. Damit kam ich aber gut zurecht. Problematisch empfand ich dagegen die soziale Umgebung. Mit den anderen PraktikantInnen verstand ich mich gut. Das Verhältnis zu den BetreuerInnen war allerdings oft angespannt. Besonders schwierig empfand ich die starke Bevormundung und Überwachung, die teilweise auch ins Privatleben übergriff und keinesfalls einer angemessenen Behandlung volljähriger, selbstverantwortlicher Personen entsprach. Diese teils unprofessionelle Art der BetreuerInnen ist sicherlich mitunter auf ihre Unerfahrenheit und fragliche  Qualifizierung für eine solche Tätigkeit zurückzuführen.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Eine besondere sprachliche Vorbereitung erscheint mir für Griechenland nicht nötig. Sehr viele Leute dort sprechen Englisch (evtll. nur in den touristischen Regionen?), im wissenschaftlichen Kontext sowieso. Ob eine Auslandskrankenversicherung nötig ist, halte ich für fraglich, sie wurde in meinem Fall aber für das Erasmusprogramm vorausgesetzt. Das Reisen und Leben in Griechenland empfand ich, abgesehen von Corona-bedingten Besonderheiten, als einfach und unproblematisch, da im Grunde ähnliche Standards erwartet werden können wie in Deutschland. Am offensichtlichsten abweichend von dieser allgemeinen Beobachtung war, dass Leitungswasser keine Trinkwasserqualität hat. Die Monate September bis Dezember kann ich für einen Aufenthalt in Griechenland nur wärmstens weiterempfehlen! Die Inseln der südlichen Ägäis gehören wohl zu den angenehmsten Orten Europas, um Herbst und Winter zu verbringen. Ausgiebige Schnorchel-Gänge haben mir dieses Jahr den Advent versüßt. Packt also zu jeder Jahreszeit Badesachen ein! Und eine Unterwasserkamera ermöglicht dann, sich auch noch Wochen und Monate nach der Reise an den teils spektakulären Erlebnissen unter Wasser und den Begegnungen mit Schildkröten, Oktopussen usw. zu erfreuen.


